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wird dıe Ambivalenz menschlichen ase1l1ns un: Sprechens ausgetragen, sıch selbst dar-
zustellen un: behaupten, seiınen rund Iso ın sıch selbst nehmen der sıch
ver-a  5 und siıch schliefßlich einem anderen als rund über-antworten, Sub-
jekt in der Subjektion werden. Erzählen 1STt Jjene ‚Vorgeschichte‘ des Betens, die
1m Beten ‚bleibrt‘ un: ıIn der das Beten seınen Anlauf sıch nımmt“ Heıinz
teuert LErwägungen be1 Bonaventuras Kirchenverständnis, dıe miıt tolgendem
Plädoyer fur die Aktualıtät des bonaventuranıschen Denkens beschliefst: „Wollte der
‚moderne‘ Thomas VO  — Aquın be1 der Grenzziehung zwischen Glaube un Vernuntft
mehr dıe Eigenrechte der Vernunft sıchern, sSo welst Bonaventura mehr dıie sıch Ver-

selbständigende Vernuntt 1n ıhre Schranken. Besorgt blickt der anbrechenden Neu-
zeıt, dem Zeıtalter der utonomen Vernuntftt, un 1mM Namen der
Weisheıiıt VO Vermessenheit. Auf dem Weg INn die Zukunft, seın Anlıegen, dart das
Vermächtnis des geschichtlichen un himmlischen Erbes nıcht verlorengehen. Ist dıe-
sCcr damals und heute unzeitgemäße Einspruch nıcht doch der Zeit?“ DON

Hooff geht aut die ambivalente Wirkungsgeschichte des zweıten Vatıkanums 1n der
nachkonzılıaren Kirche eın un: plädıert tür eıne ganzheıtlıche Interpretation VO des-
SCH Sıcht VO Katholizıität. Am deutlichsten kritische Akzente Albus, der der
Frage nachgeht, welche Konsequenzen sıch 4US den befreiungstheologischen
Ansätzen VOT allem ın Lateinamerika, ber uch ın Atrıka und Asıen theologisch tür die
europäische Kırche ergeben. Für Albus steht test „Die Kırche In Luropa mMu Schluß
machen miı1t der ıstanz un Lebensterne iıhrer Theologıe. S1e mu{fß zurückfinden Zur

Praxıs und Lebensnähe, den Fragen und Nöten derer, für die S1€e Theologie treıibt:
Zu den Einfachen un: Kleınen, denen das Reich (sottes verheißen ISt. Die Kirche in
Europa mMu dıe unglückselıge Trennung zwischen Mystık un Polıtik beenden, denn
Je mystischer dıe Kırche und die Christen sınd, desto politischer werden S1e senin. Die
Kırche ın Europa mu{fß Abschied nehmen VO  — ihrer Legitimationsbereitschaft politı-
scher Systeme, deren mafßlose, ott miıt dem Schein des Fortschritts un: des wirtschaftli-
hen Wachstums versehene technokratische Entwicklung letztendlich aut eınen
gylobalen Unterdrückungsproze(ß der Menschen hinausläutt“ Den Band be-
schliefßt eine Betrachtung VO Göllner über das Wegmotiv 1n der Ilukanıschen heo-
logıe, deren 1el ISt;, deutlich machen, „inwiefern die Iukanısche Weg- Theologie
eıne Sıcht auf den Menschen un! das (s3anze der Wirklichkeit eröffnet, dıe die zentra-
len Inhalte des christlichen Glaubens konturıeren VEIIMAS, da: sıch die relıg10nS-
pädagogischen un: pastoralen Konsequenzen abzeichnen“

Im YanzcCh vermitteln dıe verschiedenen Beıträge dieser Festschrift eın anschauliches
Bıld der Fruchtbarkeıt VO' Hemmerles Denken, dessen eigentliche Leistung nıcht
letzt darın bestehen dürfte, da theologische und philosophische Spekulatıon VCI-

bindet MIt einer intensıven Reflexion gyläubiger FExıstenz und daraus resultierender
kırchlicher Praxıs. H- ÖOLLIG

KIRCHE KONTEXT DE (GESELLSCHAFT. /Zur Strukturfrage der römisch-
katholischen Kirche. Hrsg. Hermann Pottmeyer. München-—Zürich: Schnell te1l-
HOE 1989 124
Das vorliegende Buch o1bt dıe Reterate wieder, die auf eiıner Tagung der Katholi-

schen Akademıe der Erzdiözese Freiburg und 20 November 1988 gehalten
wurden. Dabei 1St INa  j VO der Voraussetzung ausgegangenN, „da{fß die kirchlichen
Strukturen un: Verhaltensweisen nıcht 1U VO Glaubensinhalten und theologischer
Reflexion, sondern uch VO außerkirchlichen gesellschaftlichen Bedingungen un
Vorgängen bestimmt werden“ (6) Das Buch hat fünf Beıträge. Im ersten (Unbeabsich-
tigte Nebenfolgen kirchlicher Leitungsstrukturen. Vom Triumphalısmus ZUur Tradıe-
rungskrise, 8—34) geht F Kaufmann aut dıe Tradierungskrise des Glaubens e1in. Er
1St der Meınung, dafß TSLT dıe technischen Verkehrs- un: Kommunikationsmittel der
euzeıt die Hierarchisierung, Zentralısıerung und Vereinheitlichung der katholischen
Kırche eiınem Höhepunkt gebracht haben Dadurch zeıge sıch NUu immer deutli-
cher, da die Kirche (ın ihren aulßeren Strukturen) staatsähnlich sel; 1€es zumal in der
Bundesrepublık Deutschland mi1t ıhrer Kirchensteuer un: ihrer Bürokratıe. Glaube
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hingegen werde 1Ur ın einem überschaubaren un: interpersonalen Raum ertahrbar.
„Deshalb muUussen die kırchlichen Strukturen dezentraler, varıabler VOT Ort werden,
WENN sS1e der Weıtergabe des Glaubens törderlich seın sollen“ 33) Kaufmann (Mo-derne Rechtsprobleme und die katholische Kirche esonderer Berücksichtigungdes Strafrechts, 554 beleuchtet grundsätzlıche Schwierigkeiten der katholischen
Kırche 1mM Verhältnis den parlamentarischen Demokratien westlicher Prägung. Eıne
demokratische Gesellschaft 1sSt notwendıg eiInNne pluralıstische Gesellschatt, ın der e eıne
große ahl VO Grupplerungen mıiıt unterschiedlichen Auffassungen ber das Gemeın-
ohl o1bt. Sıch ıIn eıne solche demokratische Gesellschaftsordnung einzufügen, 11l
NU der katholischen Kirche nıcht gelingen. „Nıch NUur, da S1e 1im Demokratieprinzipeınen gefährlichen Relativismus wiıttert, der dıe Werte S1e, die Kırche, kann
sıch VOT allem nıcht miıt dem ihr 1n der Demokratie zugedachten Platz neben anderen
Interessenverbänden, denen S1e gleichgeordnet se1ın soll, abfinden. S1e sıeht sıch dem
Staat und den Verbänden gegenüber als übergeordnet, S1e pocht auf ihr Wächteramt,autf ihre Funktion als üterın der göttlıchen Weltordnung und der unabdingbarenNormen des Naturrechts“ D7 Dıie 1er angedeutete Schwierigkeit 1St m. E (vglSebott, Religionsfreiheit un: Verhältnis VO  - Kırche und Stäat: Rom kaum
ösbar, weıl die Kirche (von iıhrem Selbstverständnis her) sıch sehen muß, während
der demokratische Staat S1e die Kırche) nıcht sehen kann, WEeNN sıch nıcht sel-
ber auflösen ll (Jrootaers (Postkonziliare Dynamık In den Jungen Kirchen, 55—86zeıgt Beıispıiel der (nıchteuropäischen) Bıschofskonferenzen, da die Jungen Kır-
chen iıne bisher vorwiegend europälsch verstandene katholische Kırche verändern.
Medellin (1968), Kampala (1969), Manıla (1970), Taıpeh (1974) und Puebla (1979)zeıgen dıe Dynamık des außereuropäischen Katholizismus, den freilich die römischen
Instanzen mıt eıner gewıssen Skepsis eobachten (vglb Krämer (Institution In
Kontinultät und Woandel. Überlegungen Zzur kırchlichen Rechtsordnung, 5798 plä-lert War grundsätzlich für Wandel In der Kırche, erinnert ber uch daran, da{fß die
Identität der Kırche (das kirchliche Koordinatensystem) erhalten bleiben mu In
einem abschließenden Beıtrag (Kırche Selbstverständnis und Strukturen. Theologi-sche und gesellschaftliche Herausforderung ZUT Glaubwürdigkeit, 79—123) gehtPottmeyeru. auf den Regierungsstil des Jjetzıgen Papstes eın „Offensichtlich VCI‘SICht

selne Amtsführung VOTr allem als eın persönliches Zeugn1s 1mM Zeichen des Wiıder-
spruchs” 16) Freılich stöfßrt eın solches Regierungsprogramm uch seıne renzen.
„UÜberfordert der Versuch, 1n einem fast tıtanenhaftt nennenden Arbeitseinsatz die

Weltkirche persönlıch VOor Ort kennenzulernen und seın Urteil auf die N-
CHC Kenntnıis gründen, nıcht jeden Amtsinhaber? Kann wırklıch eın einzelner, un:
sel och gut ınformiert, die Zeichen der Zeıt tür alle deuten un darüber urteılen,
W as tfür dıe Kirche der Zeıt 1st?“ SEBOTT

LEHRVERURTEILUNGEN KIRCHENTRENNEND”? Rechtfertigung, Sakramente UN:
Amt IM Zeıtalter der Reformation heute. Hrsg. Karl Lehmann un: Wolfhart Pannenberg(Dıalog der Kirchen 4); IL Materıialıen den Lehrverurteilungen UN ZUT Theolo-
gz1€ der Rechtfertigung. Hrsg. Karl Lehmann (Dıalog der Kırchen 5); I1T ater1a-
lien ZUur Lehre VDO  S den Sakramenten UN: Vom kırchlichen Amtlt. Hrsg. WolfhartPannenberg (Dıalog der Kırchen Freiburg/Göttingen: Herder/Vandenhoeck
Ruprecht 1986/1989/1990;
Zu Nach dem ersten Besuch des Papstes Johannes Paul IL ın Deutschland 1mM

Herbst 1981 wurde durch die Deutsche Bıschofskonferenz und durch den Rat der
Evangelischen Kıirche In Deutschland ine „Gemeinsame Okumenische Kommission“
1Nns Leben gerufen. S1e sollte „dıe Verwerfungen ın den reformatorischen Bekenntnis-schriften un: Lehrentscheidungen des Trienter onzıls“ daraufhin überprüfen, ob s1e
den heutigen Partner och treffen. Diese Kommissıon beauftragte den „Okumeni-schen Arbeitskreis evangelıscher un katholischer Theologen“, der ber ıne bereits
viehährige Erfahrung 1m ökumenischen Gespräch verfügte und dessen Vorsitzende se1-
nerzeıt arl Lehmann und Wolthart Pannenberg (und bıs heute sınd), die theo-
logische Eınzelarbeit den rel großen Themenbereichen „Rechtfertigungslehre“,
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